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„Rumänischer Volkstanz Nr. 2“ von Béla Bartók

Bartók schuf den Großteil seines Werks im 20. Jahrhundert. Zeitlebens war er von der eigenständigen musikalischen 
Kraft alter bäuerlicher Volksmusik fasziniert und verband in seinem Schaffen deren Aufzeichnung und Erforschung mit 
Komposition: Die ungarisch-rumänische Melodie („Brâul“) bearbeitete er 1915 zunächst für Klavier und später für Or-
chester und bewahrte sie so vor dem Verschwinden. Die Melodie ist kirchentonal (dorisch), die Begleitung ebenso bis in 
Takt 11, wo sich mit dem Leitton cis eine Hinwendung zum harmonischen Moll zeigt.
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„Ragtime“ von Paul Hindemith 

An den Schluss der „Suite 1922“ setzte Paul Hindemith einen Ragtime mit dem Hinweis: „Nimm keine Rücksicht auf 
das, was du in der Klavierstunde gelernt hast. Überlege nicht lange, ob du mit dem vierten oder sechsten Finger an-
schlagen musst. Spiele dieses Stück sehr wild, aber stets sehr stramm im Rhythmus, wie eine Maschine. Betrachte hier 
das Klavier als eine interessante Art Schlagzeug ...“
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Ausschnitt aus: „Petruschka“ von Igor Strawinsky 

Strawinsky verbindet in seiner Musik vielerlei Einflüsse. Immer wieder schuf er im Rückgriff auf traditionelles musi-
kalisches Material Neue Musik und erzielte z. B. mit traditionellen Harmonien neue Klangwirkungen. Das Prinzip der 
Bitonalität (Polytonalität) ist in vielen seiner Werke zu finden. Hier ein Ausschnitt aus dem 1911 entstandenen Ballett 
„Petruschka“: 

Ein Fanfaren-Motiv wird klanglich aufgeladen: Fis-Dur und C-Dur klingen in den Orchesterstimmen und in den Trompe-
ten gleichberechtigt nebeneinander.
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